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Deutschland.
Göppingen , 11. Juni . Eine Steuerdeputation der Göppin-

jger Handiverker , die auf dem hiesigen Finanzamt ohne Erfolg
Vorgesprächen hatte , fuhr alsbald nach Stuttgart , um dort beim
Landesfinanzamt vorstellig zu werden . Bei dieser Besprechung
war auch der Reichstagsabgeorünete Sillcr -Ludwigsvurg an¬
wesend, der die Sache des Handwerks vertrat und versprach,
diese ganze Sache dem Reichsfinanzminister eingehend zu
schildern, um endlich eine gleichmäßige Veranlagung zu errei¬
chen. Das Landessinanzamt versprach , eine Untersuchung ein-
znleiten, namentlich sollen auch Vergleiche mit anderen Finanz¬
bezirken angesstllt werden . Die Vertreter des Landessinanzamts
gaben kt. „Hohenstaufen " auch ohne weiteres zu, daß die Steuer¬
veranlagung in Göppingen viel zu hoch sei, da sie 20 Proz.
über die Richtlinien des Reiches hinausgehc.

Freiburg , 11. Juni . Das Hosmarschallamt des ehemaligen
badischen Großherzogs teilt im Einverständnis mit dem be¬
handelnden Arzt mit , daß in der ernsten Erkrankung des Groß¬
herzogs eine wesentliche Besserung eingetrcten ist. Der Kranke
darf einige Stunden des Tages außer Bett sein.

Berlin , 11. Juni . Botschafter Schurman trat in einer Rede
im Amerikanischen Club für die internationale Abrüstung ein.

Stuttgart , 11. Juni . Der Landtag nahm in seiner heutigen
Sitzung einen Antrag des Finanzausschusses zu Gunsten oer
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen an und beriet dann
den Etat der Finanzverwaltnng . Vom Finanzausschuß lag der
Antrag vor , das Staatsministerium zu ersuchen , dahin zu wir¬
ken, daß die Gehaltsbezüge , insbesondere der Beamten der
unteren Besoldungsgruppen , ausreichend erhöht werden . In
der Aussprache verlangte der Abg . Schees (Dem .), daß die Be-
soldungsreform möglichst bald durchgeführt werde und zwar
unabhängig vom Reich. Der Abg . Pflüger (Soz .) bezeichnet?
die Lage der unteren Beamtengruppen als unerträglich , ver¬
langte Verringerung des großen Unterschieds zwischen den
Gruppen 6 und 7 sowie 9 und 10, Gleichbesoldung von Män¬
nern und Frauen und die Gewährung von Zulagen für alle
unehelichen Kinder . Frau Eberhard (Dem .) forderte mehr Ge¬
rechtigkeit gegenüber den weiblichen Kanzleibeamten . Finanz¬
minister Dr . Dehlinger erklärte , die württ . Regierung habe die
Notwendigkeit , die Beamtenbezüge zu erhöhen , anerkannt und
schon in den Nachtragsetat 3^ Millionen eingestellt . Die end¬
gültige Erhöhung hänge aber von der Lösung der Frage im
Reich ab , die in allernächster Zeit zu erwarten sei. Mit der
Erhöhung der Bezüge müsse eine Revision der Besoldungs¬
ordnung verbunden werden . Im Etat 1928 werde man alle

' Fragen auch bezüglich der weiblichen Beamten durchprüfen.
H Erst dann könne ein gerechter Ausgleich geschaffen werden . Der

Abg. Dr . Schott (B .P .) wandte sich gegen die von dem demo¬
kratisch geleiteten Beamtenbund gegen die Regierung getriebene
Hetze. Wenn bei den Gewerbetreibenden überall die Ansicht
bestehe, daß die Steuern nur wegen der Beamten so hoch seien,
so sei daran die Hetze des Beamtenbundes schuld. Der Abg.
Bock (Ztr .) anerkannte die Notwendigkeit der Erhöhung der
Beamtenbesoldung , für die einheitliche Bestimmungen in Reich
und Land bestehen müßten . Auch er nahm gegen die Hetze
des Beamtenbunds Stellung , der keine sachliche Arbeit leiste
und dessen Vorwürfe man nicht länger ruhig hinnehmen könne.
Durch den Kinderzuschlag für uneheliche Kinder werde nur der
Leichtsinn gefördert . Der Abg . « chees (Dem .) wies die An-

anf den Bcamtenbund zurück. Dieser sei sich seiner großen
erantwortung stets bewußt und wolle keine Sonderaktion für

Württemberg . Der Abg . Hartung (D . Vp .) betonte , bei der
Erhöhung der Beamtengehälter sei Eile geboten . Nach wei¬
teren Ausführungen der Abg . Schneck (Komm .) und Pflüger
(Soz .) sowie des Finanzministers wurde der Äusschußantrag
angenommen . Die nächste Sitzung findet am Dienstag nach¬
mittag statt.

Schweres Kriegsgerichtsurteil.
Mainz , 10. Juni . An einem Sonntage wähend der Main¬

zer Frühjahrsmesse verübten auf dem Meßplatz zwei betrunkene
französische Soldaten groben Unfug , indem sie das Publikum
belästigten und mit Biergläsern bedrohten . Ein französischer

»Sergeant schritt ein und forderte die Soldaten aus , ihm aus
'die Militärwache zu folgen . Die Soldaten verweigerten den

Gehorsam , wurden tätlich gegen ihren Vorgesetzten und belei¬
digten ihn vor dem deutschen Publikum gröblich . Auch drei
weiteren einschreitenden französischen Sergeanten und einem
Feldwebel gegenüber verweigerten die Renitenten gemeinschaft¬
lich den Gehorsam und widersetzten sich mit Gewalt der Mit¬
nahme. Während des tätlichen Widerstandes zog einer der Be-

/ trunkenen ein Rasiermesser , öffnete es und verletzte einen Ser-
L aeanten durch einen Schnitt , der von dem Ohre bis zur Nase

linke Wange spaltete . Das Kriegsgericht verurteilte dencne
Hauptangeklagten zu zehn Jahren Zwangsarbeit und Ausschlie-

, ßung aus dem Heere. Der Mitangeklagte erhielt drei Mihre
) Gefängnis.

Das Deutschlandlied im besetzten Gebiet.

liilislM:
l) . 8ttoin.

Koblenz , 11. Juni . Vor einigen Tagen hat die Rheinland¬
kommission über das Singen des Deutschlandliedes neue Anord¬
nungen erlassen , über deren Inhalt nachstehendes bekannt wird,
l. Außerhalb der Garnisonstädte ist die Deutschlandhymne ge¬
stattet, ohne irgendwelche Einschränkung (auch in den Städten,
in denen sich Gendarmeriebrigade befinden ) und auch in Gegen¬
wart der Gendarmen , wenn diese nicht unmittelbar durch eine
herausfordernde Haltung ins Auge gefaßt sind. 2. In den Gar¬
nisonstädten ist die Nationalhymne bei allen amtlichen Feiern
gestattet, an denen die Behörden teilnehmen , sowie bei Umzügen,
Zusammenkünften , Versammlungen , seien sie privater Natur
oder als öffentliche Veranstaltung unter den in den Verordnun¬
gen vorgesehenen Bedingungen genehmigt . Bei allen vorstehend
erwähnten Anlässen kann das Absingen der Hymne nicht ge¬
stattet werden , wenn cs einen ausgesprochenen , herausfordern¬
den Charakter annimmt , z. B . wenn sie besonders angestimmt
wird, aus Anlaß der Anwesenheit alliierter Militärpersonen in
der Versammlung oder des Vorübergehens dieser Militärper¬
sonen auf der Straße oder wenn sie unter den Fenstern der Be-
satzungsbehörden gesungen oder gespielt wird . 3. In den
öffentlichen Orten , die von den Alliierten gemeinsam mit den

Deutschen besucht werden wie Theater , Kaffees, Lichtspielthea¬
ter besteht Anlaß , sich der Nationalhymne allgemein zu enthal¬
ten, nicht nur wegen ihres herausfordernden Charakters , den
sie dabei annehmen „kann", sondern auch wegen der unlieb¬
samen Zwischenfälle, die durch sie hervorgerufen werden „kön¬
nen". Wenn ausnahmsweise und wegen besonderer Umstände
der Wunsch zum Spielen der Hymne in den vorbezeichneten
öffentlichen Orten bestehen sollte, so müßte hierzu die Geneh¬
migung der örtlichen Militärbehörde cingeholt werden.

Es wird niemand behaupten können oder wollen , daß durch
diese „neuen " Bestimmungen etwas an dem bisherigen Zustand
verändert oder gebessert worden ist. Wundern muß man sich
nur immer wieder , daß etwas so Selbstverständliches wie das
Singen der deutschen Nationalhymne auf deutschem Boden , im
Rheinland , verboten oder mit so viel Fußangeln und Fall¬
stricken umgeben ist, daß zwischen Verbot und Erlaubnis nur
ein scheinbarer Unterschied besteht.

Deutscher Protest?
Berlin , 11. Juni . Der amtliche Draht versichert in einer

eigenartig stilisierten Meldung , daß Gras Brockdorff -Rantzau
sich zur Zeit aus dienstlichen Gründen in Deutschland aufhalte
und das volle Vertrauen aller zuständigen Regierungsstellen
genieße , daß daher die ,Gerüchte über seinen bevorstehenden
Rücktritt jeder Grundlage entbehren . Diese Tatsache selbst
haben wir bereits vor einigen Tagen festgestellt. Das amt¬
liche Dementi hat eine etwas eigenartige Vorgeschichte. Gras
Brockdorsf -Rantzau fühlte sich gekränkt durch eine Zeitungsnotiz,
daß er nicht an einen Rücktritt denke und legte Wert darauf,
daß ihm vom Außenministerium bestätigt werde , daß auch die
Wilhelmstraße nicht an seine Abberufung denke. Das war auch
vor wenigen Tagen noch richtig , da sein Rücktritt überall als
eine Drehung des deutschen Rutzlandkurses ausgebeutet werden
würde , was nicht beabsichtigt ist und es liegt auch keinerlei
Grund vor , dergleichen Kombinationen überhaupt zu ermög¬
lichen. Ob allerdings Gras Brockdorsf -Rantzau in absehbarer
Zeit nach Rußland zurückkehren wird , ist eine andere Frage.
Die Terror -Methoden , mit denen neuerdings in Moskau Ver¬
fahren wird , widerstreben so stark dem Empfinden seder Knltur-
nation , daß , wenn sie fortgesetzt werden sollten , immerhin da¬
ran zu denken wäre , ob Deutschland nicht durch die Fernhaltung
seines Botschafters von seinem Posten einen Generalprotest da¬
gegen einlegt.

Staatspräsident Bazille beim Reichskanzler.
Berlin , 11. Juni . Wie den Blättern mitgeteilt wird , hat

der württ . Staatspräsident Bazille auf dem Rückweg von der
Nordsee in Berlin Aufenthalt genommen und wird heute eine
Unterredung mit dem Reichskanzler haben.

Kranzniederlegung auf dem Jnvalidcnfriedhof in Berlin.
Berlin , 11. Juni . Die beiden amerikanischen Flieger Cham-

berlin und Levine haben heute vormittag lt . ,,B. Z. ' auf dem
Jnvalidcnfriedhof in der Scharnhorststraße große Lorbeerkränze
in den amerikanischen Farben am Grabe Richthofens niedcr-
gelegt.

Ein deutscher Grenzbcamter von den Polen verhaftet.
Köslin , 11. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am

Mittwoch in Sonnenwalde bei Bntow der deutsche Grenzbeamte
Block bei einem Dienstgang an der Grenze in der Nähe von
Sommin von mehreren polnischen Grenzbeamten aufgefordert,
über die Grenze zu kommen, um über die Aufklärung eines an
der Grenze vorgekommenen Diebstahls gemeinsam zu beraten.
Beim Uebertritt über die Grenze wurde Block verhaftet und
fortgebracht . Wo er sich jetzt befindet , ist nicht bekannt . Man
vermutet jedoch, daß er in Könitz oder Bereut in Hast ist. Der
Grund zur Verhaftung soll angeblich Spionageverdacht sein.
Eine Bestätigung war bei den Stettiner Regierungsstellen bis¬
her noch nicht zu erhalten , doch stammt die Nachricht aus zu¬
verlässiger Quelle.

Ausland.
Rom , 11. Juni . Albanien hat seinen Gesandten in Bel¬

grad abberufen , doch weigert sich dieser, der Abberufung Folge
zu leisten.

London , 11. Juni . In der englischen Presse werden die
Moskauer Blutnrteile mit heftiger Empörung kommentiert.

Mit Bomben gegen Polizeibeamte.
Wien , 11. Juni . Nach einer Meldung des „Neuen Wie¬

ner Tagblattes " ans Sofia , schleuderten gestern zwei Personen,
die von der Polizei festgenommen werden sollten , zwei Bomben,
worauf sie entkamen . Es gelang bald , einem der Flüchtlinge
auf die Spur zu kommen. Icach kurzem Kugelwechsel schleuderte
der Unbekannte abermals eine Bombe , wurde hierbei jedoch so
schwer verletzt , daß er bei der Ueberführung in das Kranken¬
haus starb . Die Polizei setzt die Nachforschungen nach dem
zweiten Individuum fort.

Rede Thomas ' auf der Arbcitskonferenz.
Genf , 10. Juni . Die internationale Arbeitskonferenz hat

heute vormittag die Generaldabatte über den ersten Teil des
Jahresberichts des Direktors über die allgemeine Tätigkeit des
Arbeitsamts mit einer längeren Rede des Direktors Albert
Thomas abgeschlossen, in der dieser die Ergebnisse der Aus¬
sprache zusammenfaßtc und erläuterte . Zu der Frage der Rati¬
fizierung der Arbeitstonventioncn erklärte er , daß man hierin
nicht länger in der Dunkelheit und zweideutig bleiben dürfe,
sondern zu dem Problem der Revision oder Erweiterung einzel¬
ner Konventionen offen Stellung nehmen müsse. Mit Bezug
auf die von den italienischen Industriellen erhobenen Kritik einer
Zusammenarbeit des Arbeitsamts mit Sowjetrußland erklärte
er , daß er seine Aufgabe jederzeit dahin aufgefaßt habe , für die
Universalität des Völkerbundes zu arbeiten . Er sehe durchaus
kein Hindernis für eine Zusammenarbeit mit Sowjetrußland
und auch nicht die Notwendigkeit , seine auf Zusammenarbeit ge¬
richtete Politik zu ändern . Als den inneren Kern der Arbeits-
konserenz bezeichnest Albert Thomas zum Schluß den allgemei¬
nen Wunsch , die Würde des Arbeiters und seine Bildungsmög¬

lichkeiten sicherzustcllen, damit seine Persönlichkeitunter der Ar¬
beit nicht erdrückt werde.

Die russische Schreckensherrschaft.
Riga , 11. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , sind in

Charkow , Nikolajew und Odessa zahlreiche wertere Verhaftun¬
gen, darunter auch solche von Ausländern vorgenommen wor¬
den. Die Oppositionsführer erheben lebhaften Protest gegen
die Schreckensherrschaft des obersten Kriegs - und Revolutions¬
tribunals und haben zur Rechtfertigung gegenüber der Lefsent-
lichkeit die Akten der Hingerichteten eingesordert . Weiter wird
gemeldet , daß die sowjetregierung beabsichtige, sämtliche eng¬
lische Staatsangehörige ans der Sowjetunion auszuweisen . Als
Gegenmaßnahnie gegen die angebliche englische Truppenzusam-
menziehung in Indien wurden Truppenteile der Roten Armee
in Turkestan , Buchara und in der Mongolei züsammengezogen.
In der Provinz fanden neue Demonstrationen gegen England
statt . Die Kommunistische Internationale verstärkt ihre Pro¬
paganda in den asiatischen Ländern.

Ein Zwischenfall an der französisch-italienischen Grenze.
Nach einer im „Echo de Paris " veröffentlichten Meldung

ans Nizza haben die italienischen Behörden den faschistischen
Soldaten , der aus einen die Grenze überfahrenden französischen
Güterzug Schüsse abgegeben hat , zu 30 Tagen Arrest verurteilt.
Der betreffende Soldat erklärte , er habe zwei Personen aus
dem Zuge aussteigen sehen und geglaubt , daß sie sich unberech¬
tigter Weise nach Italien einschmüggeln wollten , und deshalb
habe er gefeuert.

Ter Reparationsagent über Deutschlands Leistungen.
Paris , 10. Juni . Dem für Anfang der nächsten Woche an¬

gekündigten Bericht des Generalagenten der Reparationslei¬
stungen steht man hier mit umso größerem Interesse entgegen,
da er außer der üblichen Statistik für die von Deutschland in
den ersten drei Monaten des dritten Dawesjahres geleisteten
Zahlungen und ihrer Verteilung ein eingehendes Expose über
die wirtschaftliche und finanzielle Situation Deutschlands ent¬
halten wird . Parker Gilbert , der insbesondere die vom Reich
als Garantie für seine Reparationsschnld verpfändeten Ein¬
nahmequellen zum Gegenstand einer sehr gründlichen Prüfung
gemacht har , kommt zu dem Schluß , daß die Eingänge daraus
bereits im lausenden Jahre .wesentlich höher gewesen seien, als
die aus 2,6 Milliarden Goldmark festgesetzte normale Annuität
des Dawesplanes , die zum erstenmal im Jahre 1929 in voller
Höhe aufzubringen ist.

Der Fall Daudet.
Paris , 11. Juni . Der heutige französische Kabinettsrat

beschäftigst sich mit dem Fall des Rohalisstnführers Leon Dau¬
det, der sich im Redaktionsgebäude der „Action Francaise " ver¬
schanzt und es ablehnt , eine über ihn verhängte fünfmonatige
Gefängnisstrafe anzutreten . Da der Unterrichtsminister Her-
riot , der sich heust in Frankfurt befindet , an dein Kabinettsrat
nicht teilnahm , beschloß der Kabinettsrat , die Angelegenheit
nächsten Dienstag in einem Minisstrrat zu erledigen . Bon aus¬
gezeichnet unterrichteter Seite wird mitgestilt , daß gegen Dau¬
det keine Gewaltmatznahmen angewandt werden sollen, viel¬
mehr wird abgewartet werden , bis ihm die Zeit in seinem frei¬
willigen Gefängnis zu lang wird , und sobald er die Straße
betritt , soll er verhaftet werden.

Frankreich wünscht neue Schulden Verhandlungen.
Paris , 11. Juni . Gelegentlich der Debatte über das Zünd¬

holzmonopol in der französischen Kammer hatte Poincare die
Andeutung gemacht , daß er neue Schutdenverhandlungen mit
Amerika einleiten wolle . Aus Washington wird heust energisch
abgewinkt und erklärt , daß die Schutdenverhandlungen abge¬
schlossen seien und daß ein eigener Kongreßbeschluß notwendig
wäre , nur diese wieder aufznnehmen . Gleichzeitig wird erklärt,
daß von einem Abschluß eines französisch-amerikanischen Pat¬
tes , den Briand angeregt hatte , so lange keine Rede sein könne,
wie Frankreich das Schuldenabkommen nicht ratifiziert hat.
Man täusche sich auch in Paris , wenn man glaube , daß der
Empfang Lindberghs eine Meinungsänderung der amerikani¬
schen Regierung in der Schuldenfrage herbeigeführt hätte.

Der Schlachtkreuzer „Molttc " gehoben.
^ London , 11. Juni . Der bei Scapa Flow gesunkene 23 000
Tonnen große deutsche Schlachtkreuzer „Molttc " konnte gestern
nach achtstündiger Arbeit gehoben und in eine solche Lage ge¬
bracht werden , daß er nach dem Abbruchsort gebracht werden
kann . Die mit den Hebungsarbcitcn betraute Firma erklärt,
daß die „Moltke " das größte schiff ist, das jemals gehoben
werden konnte.

Kampf gegen das Privatkapital.
Riga , 11. Juni . Aus Moskau wird gemeldet , daß die Be¬

kämpfung des Privatkapitals in der Sowjetunion im Zusam¬
menhang mit den letzten Ereignissen an Schärfe zunimmt . In
Zentralrußland sind über 3000 private Unternehmungen ge¬
schlossen worden , hievon allein im Gouvernement Tula über
300. Die Eisenbahnverwaltnngen sind angewiesen worden , die
privaten Frachten nicht zu befördern . Aus den Börsenkomitees,
wo das Privatkapital noch vertreten ist, sollen die Vertreter
des Privatkapitals gleichfalls ausgeschlossen werden.

AttS Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat den Amtsgerichtsrat

Scholl in Neuenbürg  zum Amtsgerichtsdircktor in Rott¬
weil ernannt.

Neuenbürg , 13. Juni . Der gestrige Rost Krcnztag stand
unter keinem guten sstrn . Das Wetter war der Veranstaltung
sehr ungünstig und dann fehlst die Platzmusit , sodaß die Blu¬
menverkäuferinnen keinen großen Absatz verzeichnen konnten.
Unter diesen Umständen dürfte das Ergebnis ein recht beschei¬
denes sein.

Neuenbürg , 11. Juni . (Die Mangelrüge nach dem Handels¬
gesetzbuch.) Nach dem tz 377 HGB ., der für die Frage der



Mangelrüge in Betracht kommt , genügen allgemeine Erklärun¬
gen, daß der Käufer mit der Ware unzufrieden ist, daß sie
schlecht, oder nicht bedingungsgemäß ausgefallen sei, nicht, eben¬
so nicht die allgemeine Rüge der Probewidrigkeit , es sei denn,
daß infolge besonderer Umstände , z. B . nach der Korrespondenz,
der Verkäufer nicht im Zweifel darüber sein kann, in nielchcr
Beziehung Probewidrigkeit behauptet wird . In diesem L-inne
sind maßgebende Urteile gefällt worden . Bei Abfassungen von
Reklamationen sind daher nähere Angaben zu machen, inwiefern
die Ware nicht muftergetreu ausgefallen ist. Wenn aber die
gualitative Abweichung so erheblich ist, daß sie für einen Fach¬
mann so augenscheinlich ist, daß nähere Erläuterungen über dieArt der Mangelrüge überflüssig wären , dann kann auch eine
nicht näher bestimmte Rüge genügen.

Birkenfeld , 13. Juni . Gestern vormittag hatte die hiesige
Tanitätskolonne  ihre Aufnahmeprüfung  in den
Landesverband vom Roten Kreuz erfolgreich bestanden . Ihre
Aufgabe bestand in der Annahme , eine Leerlokomotive , von
Neuenbürg kommend, fährt bei der scharfen Kurve unterhalb
der Birkenfelder Mühle in eine Arbeiterrotte , die mit Krampen
beschäftigt war , dabei gab es Verletzte Mer Art . Die Kolonne
wurde vom Bahnhofvorstand in Birkenfeld alarmiert ; sie war
rasch zur Stelle und griff sofort unter der Leitung des hiesigenOrts - und Kolonnenarztes Dr . Kerkl  kräftig zu im Verband-
anlegcn aller Art . Nachdem sämtlichen Verwundeten der Ver¬
band angelegt war , nahm Generaloberarzt Schloßberger-
Stuttgart in Vertretung für General von Ströbel die Prüfung
vor . Von Bahre zu Bahre nahm er jeden einzelnen durch und
stellte verschiedene Fragen an die Mannschaften , wobei sich
zeigte, daß die Kolonne gut durchgebildet und ihrer Ausgabe
vollständig gewachsen war . In loöens - und anerkennenswerter
Weise sprach sich der Besichtigende aus , in längeren Ausführun¬
gen ermahnte er die Mannschaft , im Lernen so weiter zu fahren,
denn jeder , wenn er auch heute die Prüfung bestanden hätte,
mime trotzdem immer weiter lernen . Bei der Uebung waren
anwesend weitere geladene Gäste , der Vorsitzende vom Roten
Kreuz des Bezirks Neuenbürg , Oberamtmann Lcmpp,  Orts¬
vorsteher Fazler.  verschiedene Feuerwehr -Komamndanten des
Bezirks und die Kolonnen von Eutingen , Jspringen , Pforz¬
heim , Bietiabeink und Calw . Das Spielmannschor der Freiw.
Feuerwehr führte die Kolonne in flottem Marschtempo in den
Ort , dein sich auch die auswärtigen Kolonnen angeschlossen hat¬
ten . Mittags war auf dem freien Platz beim „Adler " von un¬
serer Fenerwehrkapelle Platzmusik zugunsten des Roten Kreuzes,
wozu sich eine große Anzahl Zuhörer einfanden , leider erlitt
die Veranstaltung um (41 Uhr durch einsetzenden Gewitter¬
regen eine unliebsame Störung . Recht rührig hatten die Mäd¬
chen, welche mit dem Blumenverkauf beauftragt waren , gear¬
beitet . Anschließend war gemütliches Beisammensein im Adler¬
saal . Oberamtmann Lempp  dankte der Kolonne und ihren
Führern für ihre geleistete Arbeit und ermahnte sie, in demsel¬
ben Sinne und Geist weiterzufahren wie bisher . Generalober¬
arzt Schloßberger  dankte nir die freundliche Aufnahme
von Seiten der Behörden , Schultheiß Fazler  dankte namens
der Gemeinde für die Unterstützrrng , die der Kolonne zu teil
wurde von seiten des Landesverbandes und des Oberamts , eben¬
so dankte der Kolonnenarzt Dr . Kern  sowie der Kolonnen¬
führer Will ' . 2 toll  für die freundlichen und anregendenWorte und Unterstützung mit dem Wunsche , daß diese so bleiben
möge auch für die Zukunft . Die erhebende Feier nahm einen
harmonischen Verlauf.

Württemberg.
Liebenzell, II. Juni. (Selbstmord.) Zwei Insasien des Kur-

Hauses Burghalde in Unterlengerihndtfanden am Donnerstag nach¬
mittag unweit des hiesigen Schießplatzes, im Wald bei der Moisen-
bacher Säqmühle, einen Toten. Es war der 35 Jahre alle ledige
Schreiner Burkhardt von Maisenbach. Er hat sich erschaffen. Der
Grund war wohl, wie ein bei ihm gefundener Brief vermuten ließ,
eine Liebesangelegenhcit. Burghardt wurde schon seit dem 15. Maivermißt.

Calw, 12. Juni. (Tragisches Ende.) Hier machte eine ältere
Arbeiterfrau ihrem Leben durch Erhängen rin Enoe. Es ist ein
tragischer Familienfall, daß vor einigen Jahren der Ehemann und
eine Tochter auf dieselbe Weise ihr Leben beendiqien,

Freudenstadt, il . Juni. (Streik b°i der Murgtahlbahn,) Die
Arbeiten auf der württembcrgischen Seite der Murgtalbahn erfahren
eine unliebsame Verzögerung dadurch, daß die Arbeiter wegen Lohn¬
differenzen in den Streik getreten sind.

Zuffenhausen, l2. Juni. (Städtische Aufwertungsprozcsse.) Schon
seit einiger Zeit gehen Gerüchte um, daß die Stadt den von Bofinger's
Erben wegen der restlichen Koussumme für das Hohensteingelände
angestrengten Auswertungsvrozeßin erster Instanz verloren habe und
nun ist laut „Alla. Rundsch." dieser Tage das Urteil in den ähnlichen

om I-ederr Betretet
e- WüiÄl vor»1. 5 eämeicker-koersü

Uikeüerre3lt« 2mir1S26llurckVerlag Osker Kleister, Veräair

(32. Fortsetzung-) - A - ^ (Nachdruckverboten.)
Filcher kam in Ne Küche gerannt , die Hände blutüber-

ronnen.
„Heißes Waffer braucht der Doktor! — Und die Anne soll

kommen, well der Martens die Anne haben will !"
Das Mädchen schnellte auf und schüttelte osn Gä -cknsr Nt

den Schultern : „Er ist nicht tot?"
.Bewahre ! — Nur angeschossen!"
Die Köchin atmete auf . Es reichte auch das. Aber

immerhin war es besser als die Nachricht, welche die Dina
gebracht hatte.

Die Anne war schon verschwunden und hetzte den Gang
zurück. Als sie eintrat , saß Marlens auf dem Bettrand und
iah ihr entgegen . Mit ein paar Schritten war sie bei ihm
und strich über seine Hände.

„Ist es recht arg, Marlens ? — Alles kriegen wir ! —
Das Hemd und das Bettzeug ." sagte sie, als ec darum bat.

„Können Sie mir ein bißchen behilflich sein?" frug
Sanders . „Sie brauchen mir nur die Schüssel hier zu hal¬
ten. Ich will sehen, wo die Schrote stecken, damit es keine
Blutvergiftung gibt !" e

Martens griff nach dem Hemde, das die Anne ihm aus
der Schublade geholt hatte. Ein dunkles Rot lag über dem
noch eben totblaffen Gesichte.

„Einen Augenblick," sagte Sanders und winkte das Mäd¬
chen herbei.

Martens streifte dos blutige Wäschestück ab und zerrte
das neue Hemd über. Sein ganzer Körper zitterte dabei
vor Schmerz und Anstrengung . Der Doktor warf zufällig
Dine» Blick herüber.

„Das ist doch der Helle Wahnsinn!* schrie er zornig und
sprang Herz», mn ihm behilflich zu sein. „Wollen Sie mich
denn absolut zum Mörder machen? Ich tue mein Mög¬
lichste», nm jede Gefahr auszuschließen, und Sie wollen
scheinbar gerade das Gegenteil . Wenn Sie einen anderen

Prozessen von Hartmanns Erben bezüglich des „Adler".Gasthauses
und Knecht's Erben vezüqltch des Stadlkassengebäudesfür die Stadt
ebenso ungünstig ausgefallen. Die Stadt soll nach diesen Urteilen
erster Instanz 80 Prozent aufwerten, was Summen ergeben würde,
die in die Hunderttausend? gehen. Es ist Berufung eingelegt worden.

Stuttgart , 10. Juni . (Stand der Erwerbslosigkeit in Würt¬
temberg .) Dazu schreibt das Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung : Es wurden am 1. 6. 27 gezählt (die eingeklammerten
Zahlen geben den Stand mn 15. 5. 27 an ) : 9332 (11132) Hanpt-
nnterstützuttgsempfänger , davon 6977 (8641) männliche und
2355 (2791) weibliche . Hiezu kommen 8398 (10 327) Zuschlags¬
empfänger . Die Hauptunterstützungsempsänger haben demnach
gegenüber dem 15. 5. 27 um 19,3 Proz ., die Zuschlagsempfänger
um 18,7 Prozent abgcnommen.

Obertürkheim, 11. Juni. (Tödlich überfahren.) Testern abend
gegen6 Uhr wurde der hier in der Cannstatterstraße wohnhafte, 55
Jahre alte Maschinensetzer Karl Lieb aus dem Wege zum Bahnhof
m der Nähe des Gasthoss zum „Ochsen" von einem in Mittelstadt,
Oberamt Urach, wohnenden Motorradfahrer überfahren. Der Be¬
dauernswerte, der u. a. einen schweren Schädelbruch erlitten hatte,
wurde mit dem Sanitätsauto in das Katharinenhospital gebracht, wo
er 10 Uhr abends seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Reutlingen, 12. Juni. (15 Prozent Umlage.) Der Voranschag
der Stadt für 1927 schließt ab mit 2 184 979 Mack Einnahmen und
3574491 Mark Ausgaben. Der Abmangel von 1389512 Mark soll
durch eine vorläufige Umlage von 15 Prozent gedeckt werden.

Tübingen, 12. Juni. (Flüchtig gegangen.) Möbelfabrikant Jo¬
seph Bruder, gegen den das Konkursverfahren eröffnet wurde, ist
flüchtig gegangen. Als Grund hiesür wird Betrug angegeben. —
Seit einigen Tagen ist Oberwachtmeistec August Nägele vermißt. Da
dienstliche Verfehlungen nicht vorliegen, Ist sein plötzliches Verschwinden
noch nicht geklärt. — Beim hiesigen Bataillon tsi der Obrrgesreite
Diimvelman flüchtig gegangen.

Oberndorfa. N., 11. Juni. (Hohe Umlage.) Der Gemeinde¬
rat hat beschlossen, die vorläufige Gemeindeumlagefür 1926, die aus
18 Prozent festgesetzt war, aus 24 Prozent zu erhöhen. Der Haus¬
haltplan für 1927 weist einen Abmangel von 665 119 Mark auf.
Vorgesehen ist eine Umlage von 28 Prozent neben einem Zuschuß aus
dem Landcsausgleichsstockvon 80 000 Mark und einem staatlichen
Schullastenbeitrag von 12 000 Mark.

BernlochO.A. Münsingen, II. Juni. (Wilder Stier.) Bei dem
gestrigen Viehmarkt scheute ein von einem Mehrsteller Händler ge¬
nauster Stier vor einem Kinderwagen, rannte gegen ein Haus und
war sofort tot. Der Stier wurde rasch ausgehauen und das Fleisch
fand seine Liebhaber. Der Händler erlitt jedoch eine empfindliche
Geldeinbuße.

Spaichingen, Il . Iuni. (Tödlicher Absturz) Donnerstag mittag
wurde der 16 Jahre alte Sohn des Wilhelm Fatß in Hofen, als ec
nicht zum Mittagessen kam, von seinem ihn suchenden Vater in der
Scheuer in einer Blutlache tot aufgefunden. Der junge Bursche, der
gegenwärtig Ferien hat, wollte Futter von der Obertenne herunter¬
werfen, wobei er in die Scheuer herunterfiel und das Genick brach.

Buchau. II. Juni. (Der gefährliche Federsee.) Ein Kahn, der
von einem Fremden des Ruderns unkundigen Mann gelenkt wurde,
geriet im Federsee in arge Bedrängnis. Im Boot befanden sich noch
vier Kinder. Der Gegenwind war so scyarf, daß der Lenker das
Schiff nicht mehr nach Buchau bringen konnte. Er fuhr sich in einer
Schlammbank fest. Fortwährend lies das mit der Breitseite dem Wind
zugekehrte Boot Gefahr, von den hohen Wellen umgeworfen zu
werden. Die Hilferufe verklangen vergebens aus dem bei diesem Wetter
tückischen und deshalb unbesuchten See. Nach Stunden kam ein
Schiff, das die Vermißten suchte, die Kinder einzeln ans User führte
und auch dem bedrängten Boot an den Landungssteg hals.

Isny i. A., 11. Juni. (Liquidation.) Die Bezugs- und Absatz-
gcnossenschast Wangen hielt hier im Gasthos zum Ochsen eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab, bei der nach längerer, zum Teil
heftiger Debatte die Liquidation der Genossenschaft beschlossen wurde.Als Liauidatoren wurden die Herren Schupp und Sontheimer, beide
aus Kißlegg bestimmt. Damit geht ein Unternehmen, das schon sei!
mehr als Jahresfrist die Gemüter vieler Bezirksangehöriger erregt
hat, seinem Ende zu.

Schechingen, OA. Aalen, II. Juni. (48 Jahre Poslagentin.) Am
II. Juni feierte Postagentin Pauline Krieger, Schultheißen-Witwe
hier, ihr 48jähriges Dienstjubiläum. Aus diesem Anlaß sind der Ju¬bilarin, die mit vorbildlicher Pflichttreue ihr Amt bekleidet. Glück¬
wunsch- und Anerkennungsschreiben zuqegangen vom Reichspräsiden¬
ten, vom Reichspostminister, vom Präsidenten der Oberpostdirektion
Stuttgart und vom Postamt Aalen. Frau Krieger steht im 75.
Lebensjahr.

Bopfingen, 11. Juni. (Freitod auf den Schienen.) Auf der
Eisenbahnstrecke Aalen—Nördltngen ln der Nähe der Nähermemminger
Ueberfahrt wurde gestern früh die ledige 25 Jahre alte Dienstmägd
Marie Mährle von Pflaumloch tot ausgesunden. Sie war tags zu¬vor aus dem Krankenhaus entlasten worden und suchte am gleich-n

Tage wieder bei der Verdingelin in Nördlingen eine Arbeitsstelledie>
sie ober nicht fand. Aus Gram darüber ließ sich das Mädchen am '
dem Heimweg von dem kurz vor 12 llyr nachts von Aalen kommendenPersonenzug überfahren.

Heidenhetm , 12. Juni . (16,5 Proz . Umlage? Der Voranschlag
des Haushaltplans der Stadtpflege für 1927 schließt ab mit 2003W
Mark Ausgaben und 1276000 Mark Einnahmen und weist einen
Fehlbetrag auf von 727 000 Mark . Es wird deshalb eine Umlage
von 16,5 Prozent festgesetzt. ^
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^ Kehl, 11. Juni . Die Gendarmerie von Hochfelden hat in
Schwindratzhcim in der Umgebung von Straßburg nunmehr
auch den zweiten der Kirielinger Straßenränder , einen gewissen
'Läürmlinger , sestgenommen . Man mußte schon lange , daß er
sich in Straßburg und Umgebung aufhielt , da an seinen Schwa¬
ger in Karlsruhe gerichtete Briese in Kehl ansgegeben worden
waren . . Er sieht seiner Auslieferung entgegen.

Triberg , 11. Juni . An der Stadtkirche ereignete sich ein '
tödliäM Urrglückssall aus dem Amtshausweg . Ein in seinen ^
Personalien noch nicht näher festgestellter Fremder fuhr aus'
dem steilen Weg , der nur als Fußweg benutzt wird , mit dem
Rad herunter und rannte in voller Fahrt gegen die Stau¬
mauer der Stadtkirche . Der Radfahrer erlitt schwere Schädel-
uuü Gesichtsveletzungen . Er ist im Krankenhaus alsbald gestor¬
ben. Die näheren Ursachen des Unglücksfalls sind noch nicht
aufgeklärt . Das Rad war mit Doppelbremsen ausgestattet . Der;
Tote stammt aus Batzern , wahrscheinlich aus München und'
stand in der Mitte der dreißiger Jahre.

Leipferdingen (Amt Engen ), 10. Juni . Gestern Nacht nach2 Uhr brach in der aus dem 13. Jahrhundert stammenden -
Mühle , die an den Müller Johannes Müller verpachtet war,
ein Brand aus , der die Familie im Schlafe überraschte . Aus
unbekannter Ursache war vermutlich im Müblraum der Braut
ausgebrochen . An dem abseits stehenden Gebäude war bei«
Eintreffen der Feuerwehr nichts mehr zu retten , da das Feuer
schon zu weit nm sich gegriffen hatte . Mühle und Wohmrng
brannten in kurzer Zeit nieder . Dis vier Kinder der Familie
mußten an Leintüchern aus die Straße herabgelassen werden.
Die Feuerwehr rettete bei ihrem Eintreffen die Eltern . M
Leute konnten nur retten , was sie auf dem Leibe trugen . Da
sie ohnedies in wirsck>aftlich bedrängter Lage sich befinden , trifft
sie das Unglück besonders hart . Alle Fahrnisse sind verbrannt.
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Vermischtes.
Feierabend oder Schreckgespenst? Nur mit tiefster Bewe¬

gung kann man auf der Wohlfahrtsausstellung in der Stutt¬
garter Stadthalle das Holzbildwerk sehen, das ein verarmtes
und verlassenes altes Ehepaar darftellt. Wie müde, traurig und
elend sitzen die beiden nebeneinander da, er mit dem Ausdruck
völliger Hoffnungslosigkeit seinen Stock, den Bettelstab, als ein¬
zige Stütze umklammernd, sie noch mit einem Schimmer von
Mütterlichkeit und frommer ' Zuversicht die Hände im Schoßefaltend und doch ebenso eine menschliche Hilfe und Teilnahme
wie er ! Die Not der Alten, denen der Krieg die Versorger, dieInflation das sauer Ersparte nahm, denen wohl gar die eige¬
nen Kinder keine Auswertung des Altenteils nach Recht und
Billigkeit gewähren wollen! Das Schicksal der hilflosen Alten
ist eine Schicksalsfrage zugleich für ihre Familien , für unser
ganzes Volk. Bedeutungsvoll steht über jenem Bild die Frage:
„Soll das Alter der Feierabend des Lebens oder sein Schreck¬
gespenst sein?" Es ist eine Frage an alle, die alte Eltern , Ver¬
wandte oder frühere Bedienstete zu betreuen haben, ja eine
Frage an jeden. Keiner weiß, wie hoch er sein Alter bringt,
aber der Lebensmut eines jeden hängt mit ab von dem Bilde
der letzten Strecke und des Endes, das er vor sich sieht. Und
dies Bild ist der Widerschein der Art , wie wir unsere Alten
behandeln und unsere Kinder erziehen. Die Altenseiern, die sich
in vielen Gemeinden eingebürgert haben, die Fürsorge der Jun¬
gen für dir Alten, die in manchen Augendbünden getriebenwird, sind ermutigende Zeichen. Freilich, die Wohlfahrtspflege,
die in Deutschland 2038 Altersheime mit über 50 758 Plätzen
unterhält , „kann die Tragik des Alters nicht ausheben, sie kannnur die Not der Alternden lindern und ihnen eine stille Z« ,
flucht bieten." Aber, was wir können, das sollen wir auch! ^

Der Prophet Hiiußer gestorben . Der Volkskaiser , Präsident
der Bereinigten Staaten von Europa und Vorstand der Christ¬
lichradikalen Bolkspartei . der Prophet Hausier , ist im städtischen
Krankenhaus zu Neukölln nach langer Krankheit " gestorben.
Häntzer gehörte zu den merkwürdigsten Erscheinungen der Nach¬
kriegszeit . Den Höhepunkt seines Politischen Lebens erreichte
er während der Reichstagswahlen 1924, wo es ihm gelang , eine
eigene Partei ins Leben zu rufen . Er erhielt damals in ganz
Deutschland nahezu 50 000 Stimmen . Häußer hat ein sehr
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Berlii
Arzt wünschen, dann sagen Sie es . Ich telephoniere dann
nach dem Sanitätsrat ."

Martens schüttelte nnr den Kopf. Das Hemd fest über
die Brust heraufgezogen , ließ er die Wunde waschen und
verbinden . Die Schrote sahen zu ollem Glück im Hals¬
muskel und hatten nur das Fleisch zerrissen. Eine Haupt -?
oder war nicht verletzt.

Sanders atmete auf . — Es würde alles tadellos ver -'
heilen.

„Den Verband werden Sie sitzen lassen!" sagte er be¬
fehlend und sah dem jungen Menschen fest in die Augen.

Martens nickte.
„Und jetzt legen Sie sich auf die rechte Seite und ver¬

suchen zu schlafen! Erst trinken Sie noch von dem Wasser.
— — Austrinkenl " sagte er barsch, als noch ein Rest indem
Glast blieb, das er ihm gereicht hatte.

Gehorsam schluckte Martens bis zum letzten Tropfen.
„So ! - In einer Stunde sehe ich wieder nach!"
„Der Herr Baron ! —" sagte Martens , während bereits

ein starrer Zug in seine Augen trat.
„Sie sollen sich um gar nichts kümmern jetzt!" gebot

Sander , um gar nichts ! — Hören Sie ?"
Martens Kopf fiel zur Seite . Mit aller Kraft des Wil¬

lens hob er ihn nochmal.
„Danke!" kam es kaum verstandlich.
Dann glitt sein Oberkörper kraftlos zurück.
„Muß er sterben?" weinte die Anne auf, als sie Mit dem

Doktor im Gange stand.
„Wo denken Sie hin !" verwies er, „Vas brauchen Sie gar

nicht in Berechnung zu ziehen. Ein bißchen Fieber vielleicht
heute und morgen , aber dann wird alles verheilen . — In
vierzehn Togen ist er wieder vollständig gesund."

Er iah ihr nach, wie sie zur Küche lief . Ehe sie eintrat,
blieb sie eine Weile stehen und legte die Stirn gegen die
weiße Wand und weinte lautlos.

„Sie liebt ihn," nickte Sanders vor sich hin'. Er mußte
ihre Zuneigung wohl erwidern , sonst halte er nicht sofort
nach ihr verlangt.

Gedankenverloren stieg er dis Treppe zum Obergeschoß
hinauf . Man hotte hoffentlich dem Onkel noch nichts von
alledem gesagt. Er wollte es selbst tun, das war das
richtigste.

Guben sah ihn einen Moment verständnislos an. >

„Den Martens hast 0u angeschosten? — Henke morgen?
— Bernhard , wie in aller Welt ist denn das zugegangen ?"

Sanders erklärte. „Es ist zu allem Glück nur ein Schuß
in die Halsmuskel , Onkel!"

Guben fuhr nervös über das ergraute Haar und schüttelte
wiederholt den Kopf.

„Ich hätte gestern nicht so hart mit ihm sein sollen! — Es
hat mich noch bis spät in die Nacht gereut ! — Ich habe so
das Gefühl, daß der junge Mensch irgend etwas mit sich her¬
umschleppt. In der letzten Zeit ist es ja etwas bester ge¬
worden. Aber gleich anfangs , da bin ich zuweilen ganz irre
an ihm gewesen. Er hatte so etwas Scheues , Unsicheres an
sich." ) -

„Ja , Onkel, — Len Eindruck habe ich auch!" bestätigte
Sanders . „Gestern abend zum Beispiel hat er mich glatt¬
weg belogen ."

„Belogen ? — Bernhard ? "
„Ja , - - ich glaube es wenigstens ganz sicher! — Ich habe

ihn gefragt , ob er den Guonski kennt. Er hat „nein " ge¬
sagt, aber ich wette zehn gegen eins , daß es nicht wahr ist.
— Cr ist nämlich glühend rot und verlegen dabei ge¬
worden ."

„Vielleicht war er einmal im Dienst drüben in Falkenberg
und es hat etwas gegeben !" mutmaßte der Freiherr . „Das
wird er dann jedenfalls nicht gerne wissen lassen wollen !"

„Aber immerhin , Onkel, er hätte doch sagen dürfen , daß
er ihn kennt. Damit hat er doch sonst noch nichts preis¬
gegeben."

Guben zuckst die Schultern . Ich würde gern zu ihm hin-
untergehen und ihn besuchen, aber mein Fuß ist noch nicht
so weit ."

„Er macht sich Sorgen wegen des gestrigen Vorfalls . Ich
habe ihm versprochen, dich zu bitten , du möchtest für dieses
Mal verzeihen . Onkel. Kann ich ihm die Nachricht bringen,
daß alles wieder in Ordnung ist?"

„Ja , bringe sie ihm! — Er soll bleiben. — Die Köchin
wird doch soviel Verstand haben, daß sie ihm nichts abgehen
laßt."

„Die Anne wird schon dafür sorgen, Onkel," lachte der
Doktor.

„Die Anne ? — Ich verstehe dich nicht. Bernhard ."
„Die liebt ihn. Ich habe wenigstens so den Eindruck.

Und er sie wieder — " (Fortsetzung folgt .).
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phantastisches Leben hinter sich. Im Jahre 1881 wurde er als
Sohn eines Weinbauern geboren. Nach einem sehr luxuriösen
Leben im Ausland erlebte er während des Krieges seine innere
Wandlung, die ihn jedoch nicht hinderte, sein romantisches Da¬
sein forrzusetzen. Stach einer kurzen Ehe mir einer Pariserin
verlobte er sich im Jahre 1922 mit der Tochter des Admirals
v. Pohl in,Oldenburg . Zur Eheschließung kam es allerdings
nicht. Häußer wurde in eine Reihe von Prozessen verwickelt,
die aber seiner Beliebtheit unter seinen Dienern und Dienerin¬
nen keinerlei Abbruch taten.

Mancher Mann . Im Ratskeller zu Breslau findet sich die
Inschrift:

Wenn mancher Mann wüßte,
Wer mancher Mann wär,
Gäb' mancher Mann manchem Mann
Manchmal mehr Ehr ' !

Die Inschrift soll dem Besuch eines Kaisers zu verdanken
sein. Da soll einmal ein deutscher Kaiser inkognito zwischen
den anderen Gästen mitgezecht haben, endlich aber doch nach
seinem wahren Range erkannt worden sein. Der Spruch sei
von einem Gaste als Entschuldigung vorgebracht worden, da die
Mitzechendem mit dem Fremden, in dem sie nichts Besonderes
vermuteten, eben nicht viel Umstände gemacht haben. Zum
Andenken an das Ereignis haben die Breslauer den Spruch
dann an die Wand malen lassen.

Hott am Pfahl . Der Hansmärte hatte ein rechtes Zank¬
eisen znm Weib. Aber wie es so geht — die Bäuerin wurde
immer stiller. Eines Tages legte sie sich. Der Bader vom
nächsten Dorf rümpfte die Nase, verschrieb einen Absud von
Sonnenblättern und ging kopfschüttelnd zum Hof hinaus . An¬
dern Tags läutete das Ziehgtöcklein vom Kirchenturm. Die
Hansmürtin war abgereist. Der Bauer schnaufte tief auf. Auf
der letzten Fahrt zog der alte Schimmel die Bäuerin zum
Kirchhof. Bor dem Kirchhofgitter tat der Schimmel einen fal¬
schen Tritt und fuhr mit der eingebahrten Bäuerin an einen
Laternenpfahl. Dadurch wurde die Bahre heftig geschüttelt
und die Hansmärtin , die nur scheintot gewesen, kam wieder zum
Leben. Sie machte sich und ihre keifende Stimme schallte wieder
durch Haus und Hof. Einige Monate darauf packte es sie wie¬
der. Kein Tränklein des Baders half. Das Lichtlein der Bäue¬
rin ging tatsächlich aus . Als der Schimmel wieder seine Her¬
rin zum Kirchhof zog und in die Nähe des Laternenpfahls
kam, ries der besorgte Hansmärte überlaut in den Leichenzug
hinein: „Hott am Pfohl ! Daß et goht wie's Vorigsmol!"

Schnee in Südtirol . In Brunneck und im Pustertal hat
sich die Temperatur von einer ungewöhnlichen Wärme in der
Nacht znm Freitag auf einige Grad unter Null geschwächt. Auf
den umliegenden Höhen liegt der Schnee bis Sb Zentimeter.

Zwanzig Personen verbrannt . Wie aus Jerusalem gemel¬
det wird, brach in einem Mekkaer Bethaus , in dem sich 600
Gläubige zur Andacht befanden, ein Feuer aus , in dem 20
Personen umkamen.

Neueste Nachrichten.
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Stuttgart, 12. Juni. Der Landesausschuß Württemberg des All¬
gemeinen Deutschen Beamtenbundes hat eine Eingabe an die württ.
Regierung und Landtag gerichtet, in der unbeschadet der in Aussicht
genommenen Besoldungsreformum eine sofortige fühlbare Etnkom-
mensoerbesserung sür die Beamten in den unteren und mittleren Be¬
soldungsgruppen nachgesucht wird

Stuttgart, l3. Juni. Wegen der am5. Juni ersolgtcn Sprengung
einer nationalsozialistischen Versammlung in Ulm ist eine Kleine An¬
frage an die Regierung aerichtet worden.

Berlin, 12. Juni. Die Amerika-Flieger Chamberlin und Leoine
haben in letzter Stunde aus ihren Flug nach Wien über München
verzichten müssen, da ihr Apparat reparaturbedürftig ist. Bei einer
Ueberprüfung, die erst heute früh in Gegenwart der Flieger stattfand,
stellte sich die Notwendigkeit heraus, einen Teil des Motors, der
durch den Ozeanflug zu stark beansprucht wurde, zu erneuern. Die
Abreise ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Statt dessen be¬
geben sich Chamberlin und Leoine zu einem Erholungsaufenthalt

-s nach Baden-Baden. Die Lufihansa hatte ihnen ein Flugzeug zur
Verfügung gestellt. Die Flieger zogen aber vor, in dem Schlafwagen
zu fahren. Man rechnet, daß sie frühestens am Freilag nach Wien
fliegen. Auf dem Tempelhoser Feld hatte sich trotz der Bekanntgabe
der Flugoerzögerung eine größere Menschenmenge eingefunden, die
vergeblich wartete in der Hoffnung, daß die beiden Flieger vielleicht
doch starten würden. Die mit der Wiederherstellung des Motors be-
trauten Ingenieure erklärten, daß es bei dem Umfang des Defektes
unverständlich sei, wie Chamberlin mit der Maschine überhaupt von
Kottbus nach Berlin kommen konnte.

Berlin, 12. Juni. Die beiden Ozeanflieger sandten an Dr. Ecke-
»er folgendes Begrllßungstelegramm: „Heute bei der Lufthansa zu
einer Feier des Ozeanfluges in den Lustschiffhallen Zeppelin bei Pots¬
dam versammelt, erinnern wir uns mit Bewunderung Ihres ersten
großen transozeanischen Flugs und senden Ihnen brüderliche Grüße."
— Dr. Eckener antwortete hierauf: „Herzlichen Dank für die freund¬
liche Begrüßung. Viel Glück und Erfolg bei Ihrem fernerem unver¬
gleichlichen Streben um einen Wcltlustverkehr, ein Ziel, dem wir beide
auf verschiedenen Wegen dienen".

Berlin, 12. Juni. Zu einer Beschwerde des Berliner Berichter¬
statters des „Paris Midi", daß die französischen Pressevertreter in
Berlin von den amerikanischen Veranstaltern der Kundgebungen zu Ehren
Chamberltns und Levines nicht eingeladen worden sind, bemerkt das
Wolffbüro, daß für den Empfang der Ozeanflieger aus dem Tempel¬
hoser Flugplatz die deutschen Behörden dem französischen Korrespon¬
denten genau die gleichen Plätze wie den andern Pressevertretern ein¬

schließlich der amerikanischen eingeräumt haben,
g Berlin, 12. Juni. Das Plenum des Berwaltungsrats der Reichs¬

post wird am 17. Juni zusammentreten, um endgültig über die ge¬
plante Portocrhöhung Beschluß zu soffen. Bei den bisherigen Ab¬
strichen des Arbeitsausschusses wird immer noch ein Mchrertrag von
eiwa 200 Millionen Mark erzielt, so daß also vorläufig eine wesent¬
liche Milderung der Gebühcenerhöhungnicht zustande gekommen ist.

Rom, 12. Juni. Das Urteil in dem Prozeß gegen den Mussolini«
! Attentäter Lucettt lautet auf 30 Jahre Kerker. Seine Helfershelfer

^ erhielten: Sorio 20 Jahre und Vateron 18 Jahre und 9 Monate
D Kerker.
s Sofia, 12. Juni. Die Polizei hat einen umfangreichen Plan' eines Ausbruches aus dem Zeiitralgesängnisausgedeckt. Die Ermit-
<teiung ergab, daß es den Gefangenen dank der Mithilfe einiger Auf¬

seher gelang, einen 36 Meter langen unterirdischen Gang auszuheben,
von wo aus sie zu entweichen beabsichtigten. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Moskau, 12. Juni. Die sterblichen Reste des in Warschau er¬
mordeten russischen Gesandten Wojkow. wurden gestern in Moskau
feierlich beigefetzt. —Die Untersuchung gegen den Mörder des Gesandten
Wojkow, Kowerda, ist nach einer Meldung aus Warschau bereits
abgeschloffen. Die Staatsanwaltschaft hat entschieden, daß Kowerda
vor das Standgericht gestellt werden soll. Es droht ihm die Todesstrafe.

Moskau, 12. Juni. Ein neues Attentat gegen eine führende
Persönlichkeit des Sowjetsystems ereignete sich in der Nähe Moskaus,
wo von noch unentdeckten Tätern ein Mitglied der kommunistischen
Akademie, Wladimir Turow, ermordet wurde. Turow war 1923
stellvertretenderHandelsvertreter in Berlin. Nähere Einzelheiten über
bas Attentat find noch nicht bekannt. — Im Kaukasus wurde auf
ben Chef der transkaukasischen Zentrale, Metschewski, ein Ueberfall
verübt. Kavallerieabteilungen find zur Fahndung nach den Tätern
in die Berge entsandt worden.

Washington, 12. Juni. Lindbergh ist hier in einer Weise gefeiert
^ worden, wie nie jemand je zuvor. Vor allein wurde er von seiner

Mutter begrüßt. Präsident Coolidge überreichte ihm mit einer An-
wrache das Fliegerkrcuz, die höchste Auszeichnung sür Flug-
ieistunge«.

Zvjähr. Jubiläum des Württ. Kriegerbrmdes.
Totenehrung durch den Württ . Kriegerüund.

Stuttoart , 11. Juni . Der Geist der Treue und der Kame-
ra ^'chrsr, 2er den Wesenstern des Württ . Kricgerbundes bildet,
fand heute vormittag beredten Ausdruck durch eine sinnige Eh¬
rung seiner ehemaligen Führer und der fürs Vaterland gefalle¬
nen Kameraden. Nicht würdiger hätte das 50jährige Jubiläum
des Bundes eingeleitct werden können als durch diesen Akt
treuen Gedenkens und inniger Dankbarkeit gegenüber denen,
die ihr Leben sür das Vaterland geopfert oder sich um den
Bund besonders verdient gemacht haben. Eine Abordnung
unter Führung von Oberst a. D . Holland in Ludwigsburg legte
an den Grabstätten des früheren Bundesschutzherrn König
Wilhelm II. von Württemberg , sowie des früheren Bundesprä¬
sidenten Generalleutnant a. D . von Greifs Kränze nieder. Fer¬
ner wurden heute vormittag Kränze niedergelegt durch eine
Abordnung unter Führung des Bundespräsidenten, General¬
leutnant a. D . Dr . v. Maur , an den Gefallenendenkmalen im
Waldsriedhof, im Fangelsbachfriedhof und im israelitischen
Friedhof, außerdem an den Grabstätten der früheren Ehren¬
präsidenten Prinz Hermann zu Sachsen-Weimar und Oberhos¬
marschall Freiherr v. Woellwarth -Lauterbnrg . Im Anschluß
daran überreichte die Abordnung dem noch einzigen lebenden
Mitbegründer des Württ . Kriegerbundes, Oberstleutnant Carl
Freiherr von Woellwarth -Lauterbnrg eine Ehrenurkunde und
den Ehrcnschild für 50jährige Zugehörigkeit zum Württ . Krie¬
gerbund in seiner Wohnung, da es ihm infolge hohen Alters
nicht mehr möglich ist, das Fest zu besuchen. Freiherr v. Woell-
warth war über die ihm zuteil gewordene Ehrung hocherfreut
und sprach die Bitte aus , alle Kameraden des Württ . Krieger¬
bundes von ihm herzlich zw grüßen mit den besten Wünschen
für ein ferneres Blühen und Gedeihen des Bundes.

Stuttgart , 12. Juni . Die Landeshauptstadt stand am Sonn¬
tag im Zeichen des Mars . Der Württ . Kriegerbund, der mit
seinen mehr als 150 000 Mitgliedern die alte Armee verkörpert,
beging unter ungewöhnlicher Beteiligung in festlicher Weise die
Feier seines 50jährigen Bestehens. Den alten Soldaten zum
Gruß und zur Ehre wehten, namentlich im Zentrum der Stadt,
die Fahnen in großer Zahl von den Häusern . Eingeleitet
wurde das Jubiläum am Samstag nachmittag im Konzertsaal
der Liederhalle durch einen

außerordentlichen Bundestag.
Nach Begrüßungsworten durch den Ehrenpräsidenten, Gen.

d. Inf . v. Gerok  wurden zu Ehrenmitgliedern des Bundes er¬
nannt Generalleutnant a. D . v. Seible und Kommerzienrat
Eduard Brenninger -Stuttgart . Ferner wurden 12 Altvetera¬
nen, die 50 Jahre dem Kriegerbund angehören, 80 Jahre alt
sind und über 35 Jahre an hervorragender Stelle im Krieaer-
vereinswesen stehen, zu Ehrenmitgliedern ernannt . Es sind
dies: Heribert Bergdolt -Berlichingen, Jakob Fähnle -Mundels-
heim, Mlatthäus Goll-Knchen, Karl Herkommcr-Waldstetten,
Rudolf Leonhardt -Hall, Gottfried Link-Mundelsheim, Friedrich
Mann -Rutesheim . W. Mürdter -Rudersberg , Damian Schäzle-
Waiblingen, Johannes Seeger -Calw, Ehr . Seitz-Metkingen,
Karl Stimm -Plochingen. Sie erhielten eine Ehrenurkunde und
eine silberne Taschenuhr, die nur wenige pon ihnen persönlich
in Empfang nehmen konnten. Der Schatzmeister und Geschäfts¬
führer des Bundes , Sekretär Fortunat , wurde wegen seiner
hervorragenden und treuen Dienste zum Verwaltungsdirektor
ernannt . Außerdem wurde 175 Kameraden, die seit 1877 dem
Bund angehören, und Heuer das 80. Lebensjahr vollenden,
eine silberne llhr mit Widmung und eine Ehrenurkunde ver¬
liehen. Sechs Damen, die sich besondere Verdienste um das Kric-
gervereinswesen erworben haben, erhielten das als Brosche zu
tragende Festabzeichen in Silber , nämlich Frau Marie Daimler-
Cannstatt , Irma Blümer -Reutlingen , Marie Küchle-Calw , Else
Mohl -stuttgart , Klara Palm -Schorndorf, Helene Reichmann-
Calw.

Begrüßungsabend in der Liedrrhalle.
Die eigentliche Feier begann dann abends 7 Uhr mit einer

Begrüßung in der Liederhalle, deren Fcstsaal die Teilnehmer
:aum zu fassen vermochte. Im Vordergrund des reich geschmück-
en Saales versammelten sich dir Ehrengäste, darunter Minister
Beyerle und Vertreter anderer Ministerien, unter ihnen die
Präsidenten von Haag und Dr . von Bälz , als Ehrenmitglieder
>es Bundes die Generale der Infanterie Freiherr von Hügel
ind Freiherr von Soden , sowie Frau Direktor Daimler , der
ßräsident des Deutschen Reichskriegerbnndes Kyffhäuser, Gen.
). Art . v. Horn , Vertreter des bayerischen, sächsischen und badi-
chen Kriegerbundes, sonstige hervorragende Persönlichkeiten u.
siele höhere Offiziere der alten Armee. Der Begrüßungsabend
rahm seinen wirkungsvollen Anfang mit dem von Paradc-
narschklängen begleiteten feierlichen Einzug des Bundesbanners
ind der Vereinsfahne. Der Ehrenpräsident , Gen. v. Gerok,
sielt die Begrüßungsansprache , worin er u. a. ausführte : Mit
reudigem Stolz schaut der Bund auf ein halbes Jahrhundert
eines Besteliens zurück. In treuer Kameradschaft, im Friedui
vie im Kriege, im Heldenkampf für Vaterlands Ehre^und ^ od,
n schwerem Daseinskampf hat der Bund nach alter Schwaben-
irt furchtlos und treu stets zusammengehalten, immer die Pa¬
ule im Herzen: Das Vaterland über alles. Zu dieser Parole,
wm Grundstein des Bundes , wollen wir uns auch heute beken¬
nen, deutschen Geist und deutsche Sitte , deutschen Sinn und
wutsche Treue hegen und übertragen auf das kommende Ge-
chlecht, durchdrungen von stolzein, verantwortungsfreudigem
heutschbewußtsein. Wer die Schmach, die unser Vaterland heilte
loch erdulden muß, nicht so enipfinüet, als wäre sie ihm selbst
ingetan, der ist nicht wert , ein Deutscher zu heißen. Ms Gtte-
wr der ruhmreichen alten Armee und in treuem Gedenken an
sie gefallenen Kameraden wollen wir den Glauben an Deutsch-
ands Zukunft, ohne den kein Heil und kein Gedeihen ist, for¬
dern festigen und betätigen. In unseren Herzen soll allzeit klm-
,en das heilige Lied der nie versagenden Liebe zum Vaterland,
gegeistert sang die Versammlung das Deutschlandlieds

Gen d. Art . v. Horn  überbrachte die Glück- und Segens-
Wünsche des Deutschen Reichskriegerbnndes und des preußischen
iandeskriegerverbandes. Er betonte die Ausgaben der Kricaer-
wreine für die Erhaltung vaterländischen Geistes. Diese Ver-
ine find keine veralteten Einrichtungen. Sie haben den Geist
oeiterzupflegen, der zu den von der Welt bestaunten Großtaten
m Weltkrieg befähigte, den alten Soldatengeist , den Geist der
sinqebungsvollenVaterlandsliebe , der vorbildlichenKameraden¬
reue, der willigen Unterordnung . Jetzt gilt es zu kämpfen
egen den Geist des Pazifismus , des Internationalismus und
es Materialismus . Ein gesundes Volk, das seine Ehre Nicht
ns dem Auge verliert , kann sich nicht dauernd knechten lassen.
Venn die ganze Welt rüstet, müssen auch wir den Wehrgedan-
en Pflegen. Stur auf nationaler Grundlage kann die Einigung
rfolgen. Wir wollen nicht vergessen, daß wir Deutsche sind
lnd deutsches Volkstum zu verteidigen haben und wir wollen
em Materialismus entgegenstellen die ^ Froßen ,dealen
Verte des Herzens und des deutschen Gemüts , solcher Geest
auß der Jugend eingepslanzt werden Das ist eme Mbens-
rage sür unser ganzes Volk. Die Kraft zu unterer Arbeit
chövfen wir ans dem Glauben an die Zukunft unseres Volkes,
llles für das Vaterland . Der Redner schloß Mit einem Hoch
nf das Vaterland.

Landtagsabgeordneter und Gsmeinderat Hiller  über¬
wachte die Glückwünsche der Stadt Stuttgart in kernigen

Das vielseitige Programm des Abends brachte militärische
Musik, deren Klänge die alten Soldaten begeisterten, vaterlän¬
dische Männerchöre . Vorträge des Handharmonikajngendklubs
Trossingcn, Lichtbilder aus der Geschichte dos Kriegerbundes mit

Begleitworten von Direktor G. Brand und einem Vortrag von
Dr . Pfeisser-Rottweil über Humor im alten deutschen Heer.
Das Glanz,rück des Abends war ein lebendes Bild mit einer
Huldigung an das nach der Plakatzeichnung von Pros . Speyer
oarge,tellte Bundesbanner . Zapfenstreich und Gebet, sowie der
Auszug der Fahnen beschlossen den stimmungsvollen Begrü-
ßundsabend, der bei allen Teilnehmern einen tiefen vaterlän¬
dischen Eindruck hinterließ.

Am Sonntag morgen trafen in fahrplanmäßigen und Son-
derzugen viele Tausende alte Soldaten aus dem Bahnhof ein
und sammelten sich von 10 Uhr an in den Oberen Anlagen, die
Altveteranen und Kriegsbeschädigten, sür die etwa 100 Auto¬
mobile zur Verfügung standen, in der Ludwigsburgerstraße.
Alle drei Wege der Oberen Anlagen füllten sich allmählich mit
den -n Doppelgruppenkolonne ansgestellten Vereinen, die in der
stärke von 25 000—30000 Teilnehmern , mehr als 1000 Fahnen
und zahlreiche Musikkapellen mitgebracht hatten.

Der Festzug.
Pünktlich um 11 Uhr setzte sich der Festzug, der auf seinem

ganzen Wege von einer riesigen Znschauermenge herzlich be¬
grüßt wurde, nach der Rotebühlka,erne über den Schillerplatz
in Bewegung, wo vor dem Ehrerrpräsidenten, General der In¬
fanterie von Gerok, ein Vorbeimarsch stattfand. An der Spitze
desZuges befand sich die Stadtgarde zu Pferd , worauf ein
Munkkorps und das Präsidium mit den Ehrengästen folgten.
Hieran schlossen sich das Bundesbanner , die Heilbronner Ver¬
eine, bei denen seinerzeit die Bundesgründung erfolgte, die Re¬
gimentsvereinigungen, die Automobile und den Altveteranen
und Kriegsbeschädigten, der Rest des Neckarkreises, der Schwarz¬
wald-, der Jagst - und der Donankreis . Der Vorbeimarsch
zeigte ein schönes, jedes Soldatenange erfreuendes Bild . Im
Los der Rotebühlkaserne rückten die Vereine in die vorgesehene
Stellung ein und schon hatte sich die eine Hälfte des Kasernen¬
hofs fast gefüllt, als Blitz und Donner Unheil verkündeten und
der Himmel, der sich mehr und mehr bedeckt hatte , seine Schleu¬
sen öffnete. Es setzte ein mit Hagel vermischter Platzregen ein,
der die bisherige Aufstellung störte und auch mindestens die
Hälfte des Festzuges zur Auflösung zwang. Erst nach 1 Uhr
ließ der Regen nach und die Aufstellung zum Festakt begannvon neuem.

Der Festakt.
^m Hintergrund des Kasernenhofes war eine große Tri¬

büne errichtet. Vor ihr stand das Bundesbanncr , während sich
die, Vereinsfahnen wie ein lichter Wald von Bäumen aus den
Kasernenhof verteilten. Um X2 Uhr erschienen Generalfeld¬
marschall Herzog Albrecht von Württemberg sowie die Herzöge
Robert und Philipp Albrecht und der Herzog von Urach aus
der Tibüne. Kurz darauf rückte unter klingendem Spiel eine
Kompagnie der Reichswehr mit 52 Fahnen und Standarten des
13. Armeekorps ein. Es war das erstemal, daß sich die alten
Feldzeichen in ihrer Gesamtheit so der Oessentlichkeit zeigten
und sie wurden mit stürmischen Hochrufen begrüßt . Dann lei¬
tete kurz vor 2 Uhr das Niederländische Dankgcbet den Festakt
ein, in dessen Mittelpunkt Die mit Hilfe des Lautsprechers deut¬
lich vernehmbare Festrede des Bundespräsidenten Dr . v. Maur
stand. Nach Begrüßungsworten kennzeichnetc Exzellenzp. Maur
die 50 Jahre des Bundes als eine Zeit selbstloser Hingabe von
unendlich vielen Männern aus allen ständen , Berufen und
Bekenntnissen an den idealen Gedanken der Liebe zur Heimat
und des aus ihr entspringenden Wehrgedankens. Nach der ersten
glänzenden Waffentat des deutschen Bolkes, die das Reich mit
Blut und Eisen zusammenfchmiedete, erwuchs aus dem gewal¬
tigen gemeinsamen Erleben heraus das Bedürfnis , die Waffen¬
brüderschaft auch nach dem Kriege weiterzupslegen und auf
werktätige Hilfe für die in Not geratenen Kameraden und ihre
Hinterbliebenen anszudehnen. so entstanden die Kriegcrver-
eine, erst zersplittert , bis sie sich am 2. April 1877 in Heilbronn
zum Württ . Kriegerbund zusammenschlossen. Mit seiner 151 000
Mitglieder zählenden parteipolitisch und konfessionell neutralen
vaterländischen Organisation wird der Bund im Rahmen des
Khssbäuserbundes weiter wachsen, blühen und gedeihen, denn
der Gedanke der Vaterlandsliebe , der Waffenbrüderschaft und
der Kameradentreue ist zu mächtig, als daß er durch ein feind¬
liches Diktat ertötet werden könnte. Der Redner gedachte der
UM- den Bund verdienten Führer und betonte die Pflicht, die
Opfer des Weltkrieges heute besonders zu ehren durch Gedenk¬
tafeln für die ehemalige evangelische Garnisonskirchc in Stutt¬
gart und die ehem, katholische Garnisonskirche in Ülm. Wäh¬
rend die Hülle von den Ehrenmalen genommen wurde, präsen¬
tierte die Reichswehr unter den Klängen des Präsentiermar¬
sches. Dann drückte der Redner den Wunsch aus , daß diese
Ehrenmale Mahnzeichen sein möchten für die künftigen Genera¬
tionen und daß die Jugend des Wortes eingedenk sei, das Reichs¬
präsident v^ Hindenbnrg zum heutigen Tage geschrieben bat:
„Der alte Spruch ' „Hie gut Württemberg allewege" hat stets
in den soldatischen Tugenden von Württembergs Söhnen seinen
schönsten Klang gesunden. Ehrfurchtsvolle Dankbarkeit zollen
wir Neberlebenden denen, die die Treue mil ihrem Blut besiegel¬
ten. Ihr Gedenkstein ruft uns zu: Sei treu dir selbst! Sei
treu der Heimat ! Sei treu dem Vaterlande !" Zum Gedächt¬
nis der Gefallenen wurde dann das Lied vom guten Kameraden
angestimmt.

Der Redner hob schließlich noch die Pflicht hervor , die Tra¬
ditionen der Wehrhaftigkeit, der Kameradschaft und der selbst¬
losen Opfcrwilligkeit zu pflegen und die Jugend , wenn auch
nicht zum Geist der Waffenbrüderschaft, so doch zu dem Geiste
der Bruderschaft zu erziehen, damit eine Schicksalsgemeinschaft
erstehe, für die es nur ein Ziel gibt : die Größe und den Ruhm
des Vaterlandes . Das Deutschlandlied folgte der Rede und aus
vielen Tausenden von Kehlen klangen, an den Mauern der Ka¬
serne sich brechend, seine Töne zum Himmel empor. Dann be¬
endigte das Lied „Die Himmel rühmen" den trotz der Beein¬
trächtigung durch die Ungunst der Witterung imposanten Fest¬
akt und die Vereine rücken in die für sie bestimmten Lokale
zum Mittagessen.

Das Festessen.

Ein Festessen, an dein sich auch die Ehrengäste beteiligten,
fand nach dem Festakt im Kuppelsaal des Kunstgebäudcs statt.
Der zweite Bundespräsident , Staatsrat Hegelmaier, begrüßte
dabei besonders den Minister Bolz als Vertreter des Staats¬
präsidenten. seine Anwesenheit zeige, daß die württ . Regie¬
rung die Bedeutung des Bundes für die Gesinnung des Bolkes
im Ganzen voll erkenne. Der Redner trank aus den Geist des
Bundes , auf den Geist der Treue , der Opferbereitschaft, der
Liebe zur Heimat und zum Vaterland.

Minister Bolz  sprach die Glück- und Segenswünsche der
württ . Regierung und des anwesenden Lanotagspräfidenten
Körner aus . Die Ziele des Kriegerbundes könne und sollte
jedermann ohne Rücksicht auf Stand und politische Gesinnung
anerkennen. Es ist ein Verdienst des Bundes , wenn er das
Gute find dauernd Wertvolle aus der Vergangenheit in die
Gegenwart zu retten sucht. Möge er auch im zweiten halben
Jahrhundert seines Bestehens die Gedanken der Vaterlands¬
liebe, der Kameradschaft und des Opfersinns, die er auch in dem

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh sche Brrchhau- lg ., Neuenbürg.



Wirrwarr und der Unordnung der letzten Jahre Pflegte , hin-
übcrrettcn in die Jahre , in denen unser Vaterland seinen Wie¬
deraufstieg beginnt , zum Segen des schwäbischen Volkes und des
deutschen Vaterlandes . Der Minister schloß mit einem Hoch
auf den Kriegerbund . Dann sprachen noch General der Artille¬
rie von Horn und Bürgermehter Dr . Klein.

Inzwischen hatten sich die Vereine in der Liederhallc sowie
in der Gewerbchalle und in sonstigen Lokalen zu kameradschaft¬
licher Geselligkeit vereinigt . In den Straßen herrschte während
des ganzen Abends ein reges Leben . Ueberall begegnete man
Vereinen , bis die Abendzüge die vielen Tausende der auswär¬
tigen Teilnehmer wieder der Heimat zuführtc.

8V. Geburtstag von Friedrich Payer.

Stuttgart , 12. Juni . Unter großer Beteiligung fand am
Sanistag abend im oberen Museum die Feier des 80. Geburts¬
tags des Vizekanzlers a. D . Gehcimrat Friedrich Payer statt,
des Mannes , der in den letzten Jahrzehnten des politischen
Lebens unseres Landes eine der hervorragendsten Rollen ge¬
spielt hat und der dabei jederzeit nicht nur die Verehrung seiner
Freunde , sondern auch die Achtung seiner Gegner befaß . Die
Reihe der Festansprachen wurde eingeleitct durch eine Rede des
Vorsitzenden der deutschen demokratischen Partei Württembergs,
des Landtagsabg . Geheimrat Dr . Bruckmann , der die Verdienste
Payers um das Vaterland und die Partei in eindrucksvollen
Worten würdigte und am Schluß seiner Rede dem Jubilar eine
goldene Vase , eine Arbeitergoldschmiedekunst aus dem Jahre
1847, dem Geburtsjahr Payers , überreichte . Die Rede weckte
begeisterten Beifall . Hierauf sprach der Vorsitzende der Deut¬
schen demokratischen Partei des Reiches, Reichstagsabgeordneter
Reichsminister a. D . Koch. Er gab einen Ueberblick über das
politische Leben Payers , über die Höhepunkte seiner Tätigkeit
als Parteiführer und über seine Wirksamkeit als Vizekanzler.
Er betonte dabei , daß Payers demokratische Gesinnung und
realpolitische Auffassung der Lage Deutschlands schon früh er¬
kannt habe, welche politische Wege Deutschland Anschlägen
müsse, um sich zu behaupten . Auch Dr . Koch überreichte dem
Jubilar ein kostbares Ehrengeschenk , ein Werk der Bildhauer¬
kunst, einen Pferdebändiger darstellend , der das Wesen der
Lebensarbeit Payers trefflich symbolisiere . Von stürmischem
Beifall begrüßt , ergriff hierauf Geheimrat Payer selbst das
Wort . Mit einer geistigen Frische und Wärme des Herzens,
der man die 80 Lebenswahre nicht anmerkte , schilderte er die
Verhältnisse , unter denen er einst ins politische Leben eintrat.
Er stellte in den Vordergrund , was ihn zur Demokratie geführt
habe , nämlich die Grundauffassung des gleichen Rechts für alle
und des gleichen Wertes aller . Am schönsten erscheine ihm jetzt
im Lichte der Geschichte die Zeit , da seine Partei noch keinerlei
Verantwortung hatte und die demokratischen Grundsätze frei
vertreten konnte . Am meisten Genugtuung habe ihm die Zeit
seiner Präsidentschaft im württ . Landtag bereitet , eine Zeit , in
der durch den demokratischen Einfluß die politischen Geschicke
Württembergs maßgebend beeinflußt worden seien. Die
schwerste Zeit seines Lebens sei die seiner Vizekanzlerschaft ge¬
wesen, jene Tage , in denen er mit den anderen führenden
Männern der Reichsregierung die ungeheuer demütigenden Be¬
dingungen des Diktats der Feinde habe hinnehmen müssen . Für
Freiheit und Recht zu kämpfen , sei das Ideal seines Lebens ge¬
wesen und an diesem Ideal werde er immerdar festhalten.
Enthusiastischer Beifall folgte der Rede des alten , sturmerprob¬
ten Parteiführers . Bei dem sich anschließenden geselligen Bei¬
sammensein sprachen dann noch Staatspräsident a . D . Hellpach
und Reichstagsabgeordneter Dr . Haas , echterer auf die Gattin
des Jubilars , Frau Alwine Payer.

Dr . Krausneck si.
München,  12 . Juni . Der bayerische Finanzminister

Tr . Krausneck ist heute vormittag gegen 1b Uhr in der Arnulf-
stratze beim Starnberger Bahnhof beim Aufsteigen auf die
Straßenbahn tödlich verunglückt. Er wurde mit schweren Ver¬
letzungen in die Chirurgische Klinik gebracht, wo er bald seinen

! Verletzungen erlegen ist.
München, 12. Juni . Der bayerische Finanzminister Dr.

Krausncck ist am Sonntag vormittag auf eine außerordentlich
tragische Weise ums Leben gekommen . Er machte sich heute
vormittag auf den Weg , um seine erkrankte Gattin in der Kli¬
nik zu besuchen. Während er sich am Starnberger Bahnhof
bei einem Zeitungshändler einige Zeitungen kaufte, fuhr gerade
eine Straßenbahn vorbei . Beim Äufspringen auf die Straßen¬
bahn glitt der Finanzminister aus und kam unter den Anhänge¬
wagen zu liegen , dessen Räder über ihn hinwegfuhren . Dr.
Krausneck zog sich einen Bruch der Halswirbelsäule und einen
Schädclbruch zu. Er wurde in bewußtlosem Zustand in die
Chirurgische Klinik eingeliefert , wo er sehr bald verstarb . Mi¬
nisterpräsident Dr . Heidt erfuhr als einer der ersten von dem
Unfall und begab sich auf dem schnellsten Wege in die Klinik,
wo er jedoch nur noch einen Toten vorfand.

Dr . Krausneck war am 5. Oftober 1875 geboren und stand
somit im 52. Lebensjahr . Nach Ablegung der juristischen Stu¬
dien trat er in den höheren Verwaltungsdienst ein . Er arbei¬
tete dann längere Zeit in Ansbach ini höheren Finanzdienst von
wo er im Frühjahr 1920 nach dem Sturze des Kabinetts Hof¬
mann als Nachfolger des Finanzministers Speck ins Kabinett
berufen wurde . Dr . Krausncck gehörte bekanntlich der baye¬
rischen Bolkspartei an und hat alle Kabinette der letzten sieben
Jahre überdauert . Erst vor wenigen Tagen war er von einer
Reise von Newyork , wo er die bayerische Staatsanleihe Unter¬
zeichnete, zurückgekehrt.

Rußlands Antwort an Polen.
Moskau , 12. Juni . Dem polnischen Gesandten Patek wurde

heute die Antwort der Sowjetregierung auf die Note der pol¬
nischen Regierung vom 9. Juni überreicht . In der 3lote nimmt
die Sowjetregierung mit Befriedigung Kenntnis von dem Aus¬
druck des Bedauerns der polnischen Regierung anläßlich ' der
Ermordung Wojkows , erklärt aber , diese nicht lediglich als indi¬
viduellen Akt eines Wahnsinnigen ansehen zu können . Sie be¬
trachtet diesen Mord als eine der Aeußerungen des systemati¬
schen Kampfes der dunklen Mächte der Weltreaktion und der
Friedensgegner . Die Sowjetunion besitze zahlreiche Beweise für
die Duldsamkeit zahlreicher polnischer Autoritäten gegenüber
den die Sowjetregierung bekämpfenden Organisaftonen und
Personen , ja sogar für direkte Unterstützung der letzteren in
manchen Fällen . In der nächsten Zeit wird der polnischen Re¬
gierung einiges Material zu dieser Frage vorgelegt werden.
Ferner sei feftgestellt , daß der Mörder Polnischer Staatsangehö¬
riger sei. Die Sowjetregierung gibt der Erwartung Ausdruck,
daß die polnische Regierung die nötigen Maßnahmen zur um¬
fassenden Untersuchung der Angelegenheit zur Feststellung des
Schuldigen und zur Aufdeckung aller Schäden des Verbrechens
sowie zur raschen und strengen Bestrafung des Schuldigen , ins¬
besondere des physischen Mörders treffen wird . Außerdem er¬
wartet sie, daß die polnische Regierung einen Vertreter der
Sowjctregierung zur Teilnahme am Untersuchungsverfahren in
diesem Prozeß zulassen wird . Drittens fordert die Sowjetregie¬
rung , daß die Polnische Regierung , die die Sowjetregierung be¬
kämpfenden Organisationen und Personen zur Einstellung ihrer
Tätigkeit auf polnischem Gebiet zwingt und sie aus Polen aus¬
weist. Die Sowjetregierung erwartet , daß die polnische Regie¬
rung ihr ohne Zögern die entsprechende Mitteilung darüber
machen wird.

Marktberechtigung und
Marktverlegung.

Das Landesgewerbeamt Stuttgart hat der Gemeinde
La » ge « dra » d mit Erlaß vom 8 . ds . Mts . Nr . 4613 die
Erlaubnis erteilt , in ber Zeit vom 1. November 1927 bis
30 . November 1936 am ersten Dienstag des Monats November
jeden Jahres einen Viehmarkt abzuhalten und den am letzten
Montag des Monats August jeden Jahres fälligen Viehmarkt
künftig dauernd auf den ersten Dienstag dieses Monats zu
verlegen.

NeueubLrg , den 11 . Juni 1927.
O - eramt:

Amtmann Dr . Hagmann.
Schömberg,  OA . Neueuvürg.

Strahen - Sperre.
Wegen Vornahme von Walzarbeiten mit Colas -Tränkung

auf der Liebenzeller Straße im Zuge der Bezirksstraße
Neuenbürg — Bad Liebenzell ist die Straße von der Kirche
bis zur Schwarzeuberger Markmrgsgreuze vom Dienstag,
den 14 . Juni ds . IS . ab bis auf weiteres für jeden Fuhr¬
werks - und Auto -Verkehr

WM' gesperrt. "WU
Umgehungsweg für den Nah - und Bezirksverkehr über

und durch Oberlengenhardt , für den Durchgangsverkehr über
Neuenbürg — Unterreichenbach oder Calmbach — Hirsau.

Den 11 . Juni 1927.
Orlsvolizeibehörde : Hermann.

führer von Neuenbürg
Iina Umgebung.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen , sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis 60 Pfg . Wied rverkäufer erhalte « Rabatt.

Zu haben in der
HQstLlSr -VssskLttsskslls.

Zu längeremAufenthalt wirb
von Fräulein auf 1. Juli in
einem Schwarzwaldort ruhiges

Zimmer gesucht
Gest . Angebote mit Preisan¬

gabe erbeten unter Nr . 100 an
die „Enztäler " -Geschästlftlle.

Neuenbürg.

Jeu Mß -ErtNlg
von IV » Morgen

hat abzugeben . Zu erfragen
iu der Enztäler -Gefchäftsstelle.

Waldrennach.

WM WwMdemz
zu oerkaufe«

ein nußb .-pol . Schlafzimmer
mit Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommode mit Marmorvlatie,
1 Vertiko , 1 Kleiderschraak,
1 Chaiselongue , drei Tische,
1 Schreibtischstnhl und noch
verschiedene HauShaltuugS-
gegeastande und 14 Hühner.

Frau Gran.

OberamtSstadt NeueubLrg.

am Dienstag den 14 . Juni,
abends 6 '/» Uhr.

Tagesordnung:

1. Fürsorgeangelegenheiten.
2 . Rechnungssachen.
3 . Biersteuer.
4 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

I Hoteliers,Gaslmrte»
. Kaffeehaos-BeWr.

Kompl . Billard mit neuem
Bezug , 12 gm , 2 Satz echte
Elfenbeinkugeln , Lampe , wird
leihweise oder zu günstigen
Ratenzahlungen abgegeben.

Anfragen an:
Ceutrale H . « chöttle.

Pforzheim,
Dillsteinerstr . 18 , Telef . 2165.

ist die Seele eines jeden Geschäftes!

bringt Ihnen sicher hohen Gewinn!

Drucksachen verhelfen Ihnen dazu,
sofern Sie den Anforderungen neuzeit¬
lichen Geschmacks und sauberer Aus¬
führung genügen . Wollen Sie , daß
Ihre Reklame einen großen Erfolg
bringen soll , so bestellen Sie sämtliche

Reklame -Drucksachen
bei

E.MeeWVnWMerei
Inh . D . Strom . Neuenbürg a . E.

Literarisches.
„Der Verkchrsverband Nordbahcrn , Nürnberg , Hauptbahn-

Hof, hat im Auftrag des Laudesfremdenverkehrsrates für Bay¬
ern eine Werbeschrift herausgegeeben , die zum Besuch Nord¬
bayerns einlädt . Auf 40 Seiten werden in charakteristischen
Bildern die Schönheiten Nordbayerns vorgeführt , über die
mehr als 60 Seiten Text beiliegen . Eine Ueberfülle von locken*
den, mittelalterlichen Städten , den Sitzen hoher Kultur , tut sich
auf ; eingebettet sind sie in höchst anmutige und fruchtbare Ge!
gen den. Mittelgebirge mit ungewöhnlich waldreichen , z. T . bis
über 1600 Mieter ansteigenden Bergen , laden zur Wanderung
und Ruhe ein . Die Preise sind bescheiden und halten den Ver¬
gleich mit jeder Gegend des In - und Auslandes aus . Nähere
Auskünfte erteilt kostenlos der Nordbayerische Verkehrsverband .'

Seltener Berlagserfolg . Wie wir erfahren , sind von dem
im Verlage der Ehr . Belser A.G ., Verlagsbuchhandlung , Stutt¬
gart , erschienenen Pracht - und Gedenkwerke „Die Württember-
ger im Weltkriege ", ehrenamtlich bearbeitet von Generalleut¬
nant v. Moser , heute , acht Wochen nach dem Erscheinen , schon
über 3000 Stück verkauft , und zwar eine große Zahl davon an
Angehörige der weniger bemittelten Stände . Das ist ein hoch¬
erfreuliches Zeichen nicht nur für den Wert und die Schönheit
des Buches , sondern auch für den im schwäbischen und deutschen
Volk doch noch vorhandenen großen Grundstock an idealer Ge¬
sinnung und an dankbaren Gefühlen gegenüber den gefallenen
und den noch lebenden Frontkämpfern.
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Sportecke.
Fußball . Vor 45 bis 50 000 Zuschauern wurde gestern iin

Stadion zu Berlin der Kampf um die Deutsche Meisterschaft
zwischen dem 1. F .Cl . Nürnberg und dem F .Cl . Hertha Ber¬
lin ausgetragen , den der 1. F .Cl . Nürnberg mit 0 :2 gewann
und damit endgültiger Deutscher Meister für das Jahr 1927/2S
geworden ist. In der fünften Minute nach Spielbeginn ver-
wairdelte Kalb (Nürnberg ) einen Strafstoß zum ersten Treffer
für seine Farben . Bei diesem Stand blieb es bis zur Pause.
In der 21. Minute nach Halbzeit schoß Träg das zweite Tor.
In der 30. Almute bekam Nürnberg einen Elfnieter zudiktiert,
den Stuhlfaut (Nürnbergs Torwart ) in alter Manier in der
einen Torecke noch meisterte . Gegen Schluß zog Nürnberg noch
zwei Stürmer zur Verstärkung der Verteidigung zurück. Etwa
zehn Minuten vor Schluß des interessanten Kampfes wurde
Träg (Nürnberg ) vorn Platze verwiesen . Trotzdem ist es den
Berlinern nicht gelungen , an dem Resultat noch etwas zu än¬
dern und Nürnberg verließ als verdienter Sieger und bessere
Mannschaft den Platz . Nach dem Spiel wurden der Sieger¬
mannschaft verschiedene Ehrungen zuteil.

Die Spiele um den Ausstieg in die Bezirksliga haben mit
dem gestrigen Sonntag ihren Abschluß gefunden . Der Tabel¬
lenerste , der 1. F .Cl . Lirkenfeld , gewann auch sein letztes Spiel
über den SP .-V. Frciburg mit 3 :1 und ist nun endgültig Auf-
stiegsmeister des Bezirks Württemberg -Baden geworden . Gais-
burg gewann gegen Offenburg 4 :3, ebenso ein torreiches Spiel
lieferten -sich Zuffenhausen und Villingen , das Zuffenhausen mit
5 :3 gewann.

Im Pokalspiel  siegte Germania Brötzingen gegen
Sp .-V . Schramberg mit 3 :0.

Im Freundschaftsspiel  fertigte die erste Elf des
F .B . Neuenbürg seinen Nachbarn , den Sp .-V . Arnbach auf
eigenem Platze mit 6 :1 ab.

Länderspiel:  Dänemark —Holland 1:1, Schweden-
Finnland 6 :2. jVi.
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C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

vom Lande , nicht unter 18
Jahren , für den Zimmerdienst
in größeren Haushalt . Das¬
selbe muß kinderlieb und freund¬
lich sein . Persönliche Vor¬
stellung erwünscht . Reisever¬
gütung.

Frau Maria Becker,
Landhaus Lindenhof,

Pforzheim -BrStziugeu.
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